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Bel der 1eden, SUSAMNNE: Luthers Predigten -praxIs betrachten, uch deren
des Jahres K A ntersuchungen iıhrer Spezilikum erfassen. Das Verhältnis
Überlieferung r D Archiv ZUL Weılımarer VO  — Schriftlichkeit un Mündlichkeit VCI-
Ausgabe 7) öln (Böhlau) 1999, A dient hier besondere Beachtung, enn bei
475 EF geb., ISBN S Z RA den überlieferten Predigten des Späatmit-

telalters handelt siıch N1IC. die DOo-
Dıie omplexe Überlieferungsgeschich - umentatıon der Kanzelworte, sondern

te VO  - Luthers Predigten des Jahres 15 2 eigens angelertigte volkssprachliche
1st In der prımar systematisch-theologi- Erbauungsschriften, während der ber-
schen Lutherforschung ange Zeıit dUSSC- lieferung VO Luthers Predigten eın hoöhe-
blendet worden, bis annn azu kam, He Aktualitätswert un 1ne „Quaslau-
dafls auf diese Predigten galız verzichtet thentizität“ { Ruh) ukommt (31} DIie
wurde. Die vorliegende Arbeit, 1ne (sO1> Formanalyse rucCc 1U Insoweılt In den
tinger Dissertation, hat siıch Zu Ziel| D Hintergrund, als sich este Formen der
®  VÄR die Berücksichtigung VOoO  en Luthers Predigtüberlieferung bei Luther nicht S1-
Predigten auf 1nNe überlieferungsge- her zuordnen lassen (3 Fur die Einord-
SscCh1C  iıch gesichertere Basıs Z tellen, HNUNg VO Luthers Predigten ıIn ihren hi-

VO  > er ihren theologischen Ertrag storischen KoOontext sind sowohl das Wir-
bemessen. Von besonderem Interesse ken des Reformators In Wittenberg als

1st dabei die Einbettung der Predigten 1n uch se1ine Predigtreisen 1Ns Wittenberger
den reiormatorischen Kommunikations- Umland und durch die kursächsischen
proze/s, der VO.  - den beiden Tundele- Städte VO Interesse. Kommen el
menten, der sta  iıschen Predigt und dem schon die jeweiligen Horer In ihren SOZla-
Buchdruck, bestimmt wurde (3£:) amı len Lebenszusammenhängen und ihren
verbunden ist ine HNe ur Einschätzung der seelsorgerlichen nliegen In den Blick,
Predigt, die N1C 11ULI als eın einseltiger lassen sich VO daher uch die Bedingun-
Oommunikationsakt verstehen 1St, SCHIL, un denen Luthers Predigten rTe7z71-
sondern als eın Kommunikationsgesche- pler! worden sind, näaher erlassen. Ange-
hen, das uch Horer un: Nachschreiber siıchts der Auseinandersetzung mıiıt den
SOWI1E Drucker un:! deren Auftraggeber Predigten Karlstadts und Zwillings gilt
umfalßte Von daher 1st der Vervielfälti- hierbei uch berücksichtigen, daß LU=
SunNng der achschriften un Drucke SOWI1eE ther seine Predigten In zunehmendem
ihren Verbreitungswegen nachzugehen Maße als „Richtschnur der reformatori-
un 1ne gCNAUE Bestimmung der Druck- schen ewegung“* verstand und s1e uch
olge anzustreben, die verschiedene Ver- VO  } seinen Rezıplenten verstanden
fahren un! Krıterien impliziert. DIie worden sind (57) Im Blick auf die bedeu-
Verl.in olg dabei dem Ansatz der analyti- endstien Druckorte VO  3 Lutherpredigten,
schen Druckforschung. Dıiese „ermittelt ürnberg, Augsburg, Straßburg und Re-
durch einen photomechanischen Ver- gensburg, alst sich zeigen, WI1e€e sich der
gleich scheinbar satzidentischer ruck- Wirkungskontext der Predigten un:! ihr
exemplare typographische Varlianzen und Situationsbezug verschoben hat
erklärt deren Entstehung Adus den techn!ı- Im Hauptteil der Arbeit werden die ein-
schen Bedingungen des jeweiligen zeinen Predigten eingehend analysiert.
Drucks“ (75) Dazu bedarti SCHNAaAUCT Dabei wird zunächst die Druckfolge be-
Kenntnisse der Arbeit einer Druckerei stimmt, anschließend besonderen Be-
ICS eines Seizers Beginn des Jh  Z obachtungen den Texten nachzugehen
Eine besondere spielten €e] die un: deren jeweilige theologische Thema-
Begrenzungen hinsichtlich des Papiers tik wiederzugeben. Hıer werden wichtige
wWI1e der ensatze un deren SCHAaAUC K alı Einblicke 1n die Überlieferungsgeschichte
kulation Hinzu kam der Zeitiaktor nicht VO  e Luthers Predigten vermittelt und da-
L1UT aus wirtschaftlichen Überlegungen mıt der Horizont der Reformationsge-
heraus, sondern uch auf Grund der mıiıt schıchte insgesamt erweitert. emgegen-
dem Wormser verbundenen Gelahr, über kann und will die Arbeit NnıcC le1l-
dals eın Druck beschlagnahmt werden sten, den ursprünglichen Wortlaut der
konnte nter Berücksichtigung dieser
aktoren lassen sich drucktechnische Ver-

Predigten rekonstruleren. SO bleibt 1m
Blick au{l den Überlieferungsweg VO  - der

fahren ermitteln, dus denen sich wieder- Predigt ZUrL[r Nachschrift vieles 1mM Bereich
Konsequenzen TÜr die Bewertung der der Vermutungen. Demgegenüber zeıg

einzelnen Drucke einer Predigt ergeben der Vergleich der Nachschriften un: der
In literaturgeschichtlicher 1NS1C sind verschiedenen Predigtdrucke, wWI1e die Pre-

Luthers Predigten VOTLT dem intergrund digten schrittweise In literarische
der spätmittelalterlichen Predigtlehre un: transformiert worden sSind. Hier gab
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theologische Akzentuierungen, die auf SsSten VOoO  . den reiormatorischen Prinzipien
eın estimmtes Vorverständnis der Jewel- sola scrıptura und sola fide her begründet
igen Reziplenten schließen lassen. Dabei un eingefordert wird, cheint die Rez1i-
kann der Doppelüberlieferung einzel- plenten angesprochen haben (286)
NeI Predigten eutlic gemacht werden, Gegenüber diesem vorwiegenden Interes-
„dals die Ausarbeitung einer Nachschrilft der Rechtfertigungstheologie 1st die
CFE Drucklegung NIC. LU In raäumlicher, VO  x> Luther besonders hoch geschätzte Be-
sondern uch In zeitlicher ähe ZU1 Pre- urteilung christlicher Liebeswerke auf se1-
digt VOTSCNOIMM wurde“ (384; vgl ten der Leser NC In gleichem Malse alıfs
Nr. } 3: 26, 2 29, 3U, 3 39 A1; 43, Sworden 409) amı
45—-48 och uch In den Offizinen der bestätigt sich oellers Auffassung, daß
Drucker wurden noch Veränderungen Luthers Rechtfertigungslehre 1m Zentrum
VOISCHOIMNIMMNEN, wobei nicht LLUT gestalte- der reiormatorischen ewegung ste
rische un! satztechnische ıittel gEeENUTZL —+ 2) Im Gesamtzusammenhang der Ver-
wurden, sondern uch eın kritischer öffentlichungen Luthers aus dieser Zeıit
Salıs der Drucker mıt ihren orlagen ATl knüpften die Predigtdrucke mıt ihrer
zuwelsen 1Sst, allerdings I1UTL, sofern ihnen Konzentration auf die Rechtfertigungs-
iıne bessere Vorlage ZUr Verfügung Stan: lehre die Frühzeit der Reformation

Mit der Druckfolgebestimmung un kamen damit einem Bedürtnis der
lassen sich die Überlieferungswege der Rezıplenten (440) Insgesamt
Predigten nachzeichnen un damit iıne verloren Luthers Predigten 1M Zuge ihrer
HECUHUEC 3C der Verbreitung VO  - Luthers Verschriftlichung Aktualität, zumal die
Predigten gewinnen. S50 wurden diese Leser 1n Suddeutschland den Witten-
nicht wahllos in einzelne Druckereien berger Ereignissen weniger interessiert
weitergegeben, vielmehr fällt 1ne spezifi-
sche Verteilung der Erstdrucke insbeson- Der Kommunikationsprozels, der sich
ere In Augsburg un Stralsburg auf, VO  — der Predigt über die Nachschrilit FAr
bei In Augsburg her Einzeldrucke, In Predigtdruck un schließlich u Rezi-
Straßburg hingegen größere Predigt- plenten erstreckte, implizierte iıne-
sammlungen veröffentlicht wurden S1I0N sowochl 1m 1C aut die Wirkung der

Au{ den suddeutschen Verbrei- Predigten als uch die eingeschränkte
tungswege entlang den Handelsstraßen Möglichkeit des Predigers, die Verbreitungdie Drucker In erster Linıie den des Originals noch kontrollieren kön-
Druckvorlagen interessiert, die S1E annn e Letzteres zeig sich allein daran, dals
nachzudrucken versuchten, bevor die
Buchhändler VOTL ()1F die Drucke Aaus der

die redigten In den suddeutschen TUCK-
zentren, N1IC jedoch In Wittenberg CI-

Nachbarstadt verkaufen konnten schienen Der Grund hierfür ist In
Von den Themenschwerpunkten der der Person Luthers suchen, der einer-

Predigten her 1älßst sich iıne bestimmte se1lts auft einer detaillierten Überarbeitung
Konzeption Luthers erkennen. ährend seiner TrTedıten bestand, andererseits ber
die Predigten 1m rühjahr 1952 primär die Arbeit seinen theologischen Schrif-
VOoO.  - den Ereignissen ıIn Wittenberg und 1Im ten für wichtiger 1e (420) emgegen-Umland gepragt sSind, wird 1n den Predig- über gab eın Offentliches Interesse
ten, die Luther nach seiner Predigtreise seinen Predigten und somıt einen Absatz-
gehalten hat, die reformatorische echt- mMar uch für NI1IC. autorısierte Predigt-jertigungslehre entfaltet (404) Diese CI- fassungen. Deren Existenz blieb Luther al
fährt dadurch ıne NEUE Akzentuierung, lerdings mindestens DIs ZU. Ende des
daß mıiıt der Abgrenzung sowohl einer Jahres SR verborgen (426) uch aus

Gesetzlichkeit als uch einem liber- grundsätzlich theologischen Überlegun-tinıstischen S$piritualismus die theologi- SCIl heraus lehnte bDer iıne Verbrei-
sche Prazısierung des Verhältnisses VO  — LUNg seiner Predigten ab, dienten S1€e doch
Glaube un: Werk ebenso wWI1e die ntiter- VO  . seinem Verständnis der claritas SCYT1D-scheidung VO  - Gesetz un: Evangelium ura her nicht ZU Erbauung der Horer
einherging. Interessan 1st 1U welche DZw. Leser: sondern ZUr Hinführung Au
Präfterenzen sıch auf seıten des LesepuDbli- die Heilige Schrift WI1eEe S1E mıt der Überset-
ums VO  . der Verbreitung der Predigt- ZUNS des Neuen Testaments 1U  w PINZIPL-drucke her erschließen lassen. Hıer spielte ell möglich Wl (428 DIie Predigtrezepti-der ezug ZUTF Lebenswirklichkeit und vermiled deshalb die Konf{rontation mıt
Frömmigkeitspraxis der Leser ıne wichti- Luther und beschritt den überregionalenRolle 407{.; vgl NrT. 42) NSDe- Weg der Drucklegung und Verbreitung.sondere die Radikalität, mit der die lgen- Zugleic. wurde LutherEPrediger der
verantwortlichkeit jedes einzelnen CA1T1: Reformation insgesamt 1ın einer Zeıt, In
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Schub obrigkeitlicher eiormatıonder die reiormatorische Predigt vielen
tädten noch ihrem Anfang stand“ Augsburg thematisiert 2-2 Ebenso
(445) amı konstituilerten die Predigten will uch gerade auigrun: VO  - AATS
1NCE Gemeinde die theologischer un beitsergebnissen der Untertitel mM1 SCIHECT

politischer Hinsicht PE Parte1ı wurde Charakterisierung der Ratspoliti als des
DIiese Arbeit deren Anhang einzelne „milten un mitleren IUr den Br

Jextzeugen der Invokavitpredigten BC- amten VOoO  . ihm thematisiıerten Zeitraum
genübergestellt werden vermittelt auf nN1C. überzeugen Denn menNnriac betont
der Grundlage 1n  vatıyven FOr- völlig ecC dals diese Politik aul
schungsansatzes 1Insgesam interessante grund MI un außenpolitischer Um-
Einsichten den reformatorischen Kom- stände Grunde schon 1530 ihr Ende
munikationsprozels und g1iDt dadurch gekommen WarT Insofern kann I1a  w uch
wichtige Impulse mı17 Luthers Predigten die der Zusammenfassung vorgeschla-
des Jahres 1529 Berücksichtigung sgCHC Zweiphasigkeit des eges Augs-
ihrer komplexen und teilweise uch nicht burgs ZUrr Refiformation 1520 1534
mehr vollständig rekonstruilierenden S37 Zweiflel ziehen Vielmehr legt
UÜberlieferungsgeschichte theologisc sich aufgrund der eindringlichen naly-
weiterzuarbeiten Kn  - die der Zeıt zwischen 1530 un:

BOonn Michael Basse 1534 wıdmert (62 242} 1NC dreiphasige
Gliederung dieses nahe der den
VO  j ec herausgearbeiteten Kın-
chnitt des Jahres 1530 nach dem FEnde

Gößner Andreas Weltliche Kırchenhoheitund des Augsburger Reichstags mıiıt
reichsstädtische Reformation DIeE Augs- NUuNg des Reichstagsabschieds un ück-
burger Ratspoliti des „milten und IN1L- un Neuberufung der oberdeutsch B“
leren 1520 1530 A Colloquia pragten — Prediger nımmt.
Augustana 11 hg Johannes Burk- Seinen ‚einleitenden‘ Teil bis 1530 be-
S und Theo Stammen Berlin innn miıt knappen Überblick
(  ademie Verlag) 1999 300 geb über die politische, soziale, wirtschaftliche
ISBN 05 003413 un: kirchliche Situatıiıon der Reichsstadt

Begınn des In zweıten
Abgesehen VO  — vereinzelten Beiträgen Abschnitt wendet sich den alßnah-

un: zusammen(fassenden Überblicken hat IN  - des ates zwischen FES20 un: 1529
wobe!il deutlich wird da der Rat IN1Lgrölßsere Arbeiten ZULE Augsburger Refor-

mMatıon den VErSgaNSCNCNHN Jahrzehnten den Malsnhahmen Provokationen
aum gegeben Das jeg sicher uch der jeglicher Art mMıiıt der Neuordnung des Al-
umfangreichen Reformationsgeschichte LLLOSCI1S5 un: dem orgehen Unru-
Friedrich die der VO Gölßßner hestifter tatsächlich die wesentlich VO  -

I D SCIMNECIIN einleitenden Forschungs- Conrad Peutinger betriebene Politik des
überblick erwähnten Schwächen „mitleren einhielt und Poli-
Blick auf die Sozial und Wirtschaftsge- tik gerade nicht VO.  — der Religionsirage be-
schichte konfessionelle Voreinge- stimmen iels
nommheit sechr ausführlich un au{i Wiıe für andere Reichsstädte gilt uch
Quellengrundlage erarbeitet wurde un! Tür Augsburg, da WITLT kaum Einblick
längst Nachdruck verdient die internen Debatten des ates erhalten

will SCIHET Arbeit L11UT den SC1- Gerade eswegen 1ST notwendig, die
e Haupttitel genannten Teilaspekt der eintflulßreichen Kräfte den verschie-
Augsburger Reformationsgeschichte denen Temı1eN prosopographisch den
tersuchen freilich der VO  - höch- Blick nehmen WIC der eri
ster Bedeutung für das Verständnis dieser Kapitel versucht Freilich genugt C5
Geschichte Insgesamt 1ST ET ec dabei N1IC sich wesentlichen auf die
allerdings den Untertitel eNannten Amterlautfbahn der betreffenden Perso-
Zeıitraum VO  - 1520 bis 1{554 L1UT höchst 191  - Ratsmitglieder und Ratskonsulen-

ten beschränken j1elmenr muülsteungleichgewichtig ab Jedenfalls gewınnt
Ila  — den Eindruck dals die Zeıt VO  . 1520 INa  _ deren tellung ZUL Reformation VOT
bis 1530 (22 61) L1UTF WIC 1iNe€e em uch den QOıger Jahren nach-
ausführliche Einleitung und Hınter- gehen Richtig ber wird beobachtet dafs
grundserhellung darstellt während die die Rückberufung der reformatorischen
WITKIIC intensıve Nutzung der Quellen rediger IS das Ausscheiden der Fı1=
un deren Analyse TSI m17 dem Jahr 1: theraner, das eindeutige Übergewicht der

un: annn VOI em die beiden Straßburger und deren Eintluls auf die
Tre 1533 und 1534 mıiıt dem ersten Zünite 11 LE UEC Sıtuation SC die das

Z K  C | 13 Band 2002/1


